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1871 .
Telegramme.

Aus einem Extrablatt wiederholt.
^ Bourogne, 16. Februar , Nachts 9 ( r Uhr.

Kriegsminister von Beyer .
Belfort ist übergeben . Die Truppen haben viel ge¬

leistet .
v . Treskow .

-f London , 16 . Febr. Dem Reutcr 'schen Bureau wird
aus Versailles von heute gemeldet :

Belfort hat kapitulirt . Die Besatzung zieht
mit Waffen und Gepäck ab.

-f- Paris , 16. Febr. Der Maire von Paris hat den
Preis des Brodes von heute bis nächsten Mittwoch auf
50 Centimes per Kilogramm festgestellt. — Das „Journ .
deS Deb." bezeichnet Thiers , Favre , Picard, Buffet und
Simon als Mitglieder der neuen Regierung , deren
Präsidium Thiers zufallen werde.

-j- München , 16 . Febr. Abgeordnetenkammer .
Nach einem so eben verlesenen Ministerialreskript findet
der feierliche Schluß des Landtags am Samstag den 18.
Febr. , Nachmittags, durch den Prinzen Adalbert als Stell¬
vertreter des Königs in herkömmlicher Weife statt . Der
Gesetzentwurf über die Militärpenfionen wurde mit Rück¬
sicht auf voraussichtliche Regelung dieses Gegenstandes von
Seiten des deutschen Bundes und des Reichstages zurück¬
gezogen.

Vom Kriegsschauplatz .

Bericht
des Eenrraltieutenants von Glümer

über

die Kämpfe des linken Flügels 14. Armeekorps bei
Montbeliard vom 15. — 17. Januar 1871 .

15 . Januar .
Am 15. Jan . hatte die badische Division , den Befehlen

des Generalkommandos entsprechend , frühzeitig folgende
Stellungen eingenommen :

6 Bataillone (drei Battaillone 4. Infanterie-Regiments,
Füstlier-Bat. 5. Regiments , 1 . und Füsilier -Bataillon 6.
Infanterie- Regiments) ,

3 Batterien (v. Stetten, v . Leiningen, v . Seldeneck)
unter Generalmajor Keller als Hauptreserve hinter der
Höhe nordöstlich Hericourt ;

2 Bataillone (1 . und 2. Bataillon 5 . Infanterie-Regi¬
ments) und

2 Batterien (Kuntz und v . Froben)
unter Oberst Sachs als Reserve s Portes Hericourt und
Bussurel auf der Höhe südlich BrevillierS ;

6 Bataillone (1. Infanterie-Brigade) und
2 Batterien (Hecht und v . Bodmann)

unter Oberst Frhr . v . Wechmar als Reserve für den lin¬
ken Flügel des Korps (Detachement des Oberst v . Zim-
mcrmann) bei Grand- und Vieux Charmont ;

2 Bataillone (1 . und Füsilier-Bataillon des 3 . Infante¬
rie-Regiments) und

1 Batterie (v. Göbel)
waren zu den für den rechten Flügel bei Etobon, Chenebier -
Frahicr sich sammelnden Streirkräften gestoßen und unter
das Kommando des dort befehligenden Generalmajors Frhrn.
v . Degenfeld getreten ;

1 Bataillon (2 . Bataillon 3 . Infanterie-Regiments)
hielt Chagcy besetzt, damit dem bei Conthenans-Luze auf-
marschirten Detachement des Generalmajors v. d. Goltz
die rechte Flanke deckend, und die Verbindung mit General
v. Degenfeld bei Chenebier herstellend ;

2 Batterien (v . Porbcck und Holtz) endlich waren dem
General v . d . Goltz zur Verstärkung überwiesen .

Ich selbst hatte meinen Aufenthalt auf Weisung des
Generalkommandos Lei der Hauptreserve hinter Hericourt
genommen.

Nachdem gegen Mittag der Gegner im Zentrum der
Gefechtslinie mit seiner Avantgarde sich auf dem Plateau¬
rande bei Tavay festgesetzt und daselbst seine Artillerie eta-
blirt hatte , traf beim kommnndirenden General , welcher
gleichfalls sich auf der Höhe nordöstlich Hericourt aufhielt,die Meldung ein , daß auch gegenüber Montbeliard und
Bethoncourt bedeutende französische Streitkräfte sich ent¬
wickeln , und auf der ganzen Linie des linken Flügels offen¬
siv vorgingen. Das aus dieser Richtung seit halb eilf
Uhr herübertönende bedeuwnde Geschütz - und Kleingewehr¬
feuer hatte beim Eintreffen dieser Meldung an Heftigkeit
noch nicht abgenommen .

Se . Excellenz dw kommandirende General ertheilten auf
dieses hin — ^>1 uhr — mir den Befehl, für meine Per¬
son alsbald nach Montbeliard abzugehen , und daselbst über
den ganzen linken Flügel der Schlachtlinie von Bussurel

über Bethoncourt bis Montbeliard das Kommando zu
übernehmen .

Es war kurz nach 2 Uhr Nachmittags, als ich mit mei¬
nem Stabe auf der Höhe bei La Grange Dame eintraf.Das Gefecht hatte bis dahin den nachfolgenden Verlauf
genommen .

Die Vertheidigunz des Lisaine - AbschnitteS von Bussurelbis Montbeliard war dem Detachement de» Obersten
v . Zimmermann (ostpreußische Landwehr -Brigade von 8
Bataillonen, 3 Batterien und 2 Eskadronen) in erster
Reihe übertragen worden . Oberst v. Zimmermann hatteüber die ihm zur Verfügung stehenden Kräfte am 15 . der¬
art verfügt, daß eine Avantgarde von 2 Bataillonen (Ma¬
rienburg und Lötzen) und eine Batterie die Höhen west¬
lich Montbeliard gegen Allondans und Dung zu , in der
Linie Suzanne - Courcelle , besetzt hielt.Das Schloß Montbeliard , welches mit schweren Ge¬
schützen (zwei 12-Pfünder und vier 6-Pfünder ) armirt
worden und als Stütz - und Sperrpunkt unbedingt sestge -
halten werden sollte , hatte eine Besatzung von zwei Kom¬
pagnien des LandwehrbataillonsGumbinnen. Die übrigen
beiden Kompagnien dieses Bataillons , sowie das Bataillon
Insterburg hatten die alte Citadelle , sowie die Stadt leicht
besetzt.

Bussurel erhielt zur Vertheidiguug das Bataillon Dan¬
zig, Bethoncourt das Bataillon Goidapp.

Zur Deckung der linken Flanke und des Uebergaugs
Sochaur -Exincourt stand in dieser Richtung das Bataillon
Tilsit und eine Batterie (Tainach ).

In Reserve in Montbeliard verblieb demnach noch das
Bataillon Wehlau und eine Batterie.

Auf der Höhe la Grange Dame, nordöstlich von Mont¬
beliard , war endlich noch eine 24-Pfündcr -Granatbatterie
(5 Geschütze ) leicht eingeschnitten von der Belagerungs -
Artillerie des Generals v . Treskow hcrgerichtet worden .Mit diesen Streirkräften und in dieser Aufstellung hatte
Oberst v . Zimmermann den Angriff des Feindes, der kurz
nach 10 Uhr Vormittags erfolgte, empfangen . Unter hart¬
näckigem Widerstande waren seine Vorpostenbataillone von
den überlegenen feindlichen Massen unter dem Schutze der
Batterie Grottke langsam auf Montbeliard zurückgewichen.

Nachdem der Gegner das Plateau genommen hatte , lei¬
tete er seinen weiteren Angriff durch zwei östlich des Wal¬
des „le Berceau"

aufgefahrene Batterien ein , die von der
Schloß- Artillerie und den Batterien der Landwehr -Brigade
kräftige Erwiederung erhielten.

Da jedoch immer zahlreichere französische Jnsanterie-
massen sich entwickelten und Oberst v. Zimmermann Wei¬
sung hatte, den Schwerpunkt der Veblheidignng an diesem
Punkte darauf zu legen , daß jedenfalls das Debouchirenaus Montbeliard dem Feinde verwehrt werde , so gab ge¬nannter Kommandeur nunmehr auch den Befehl zur Räu¬
mung der Stadt.

Diese Bewegung, welche in aller Ruhe unter dem Schutzdes Bataillons Gumbinnen und in vortrefflicher Ordnungvor sich ging , war bei meinem Eintreffen gerade in der
Ausführung begriffen.

Mit Uebernahme des Kommandos veranlaßte ich nun
sofort das Auffahren der gesammten diesseitigen Artillerie
auf der Höhe von la Grange Dame und nördlich davon .

Die 1 . badische Brigade , welche ich bereits gegen la
Grange Dame i :n Vormarsch antraf , erhielt Weisung zur
Besetzung der Höhen , und nahmen hierauf vom 1 . Leib-
Grenadier-Negtment das Füsilier-Bataillon zu beiden Sei¬
ten der Batterien , das 1 . Bataillon links davon auf dem
gegen Montbeliard sich herabsenkenden Rücken Stellung.
Vom 2. Grenadier-Regiment verblieben zwei Bataillone
mit der Eskadron 3. Dragoner-RegimentS in der Mulde
östlich Grange Dame als Reserve dahinter , während das
Füsilierbataillon dieses Regiments zur Unterstützung, resp .
Aufnahme des äußersten linken Flügels unmittelbar auf
die Höhe östlich Montbeliard in die Nähe des Schlossesund der Fabrik detachirt ward . Die durch Montbeliard
zurückgegangenen Bataillone des Obersten v . Zimmermann
sammelten sich inzwischen in der Einsattelung zwischen la
Grange Dame und la Chaux als Reserve ; Theilc des Ba¬
taillons Insterburg verblieben noch als Bedeckung auf dem
äußersten linken Flügel der Batterie. «

Es war gegen h- 4 Uhr, als auf den jenseitigen Höbendie ersten Plänkler und bald darauf auch feindliche Artil¬
lerie sichtbar wurde . Bald flog die erste Granate zischend
herüber und nun begann ein Geschützkampf, der in voller
Heftigkeit bis gegen 5 Uhr währte. Den diesseitigen 5
Batterien antworteten in energischer Weise mindestens 6
französische , — den ganzen Raum von Montbeliard bis
zur Höhe südlich Bethoncourt unter ihr Feuer nehmend .

Während dieieS Kamvfes bewerkstelligte indeß die feind¬
liche Infanterie ihren Aufmarsch auf den Höhen ; ein Her-
vorbrcchen aus Montbeliard selbst wagte sie jedoch nicht ;
dagegen nisteten sich zahlreiche Schützen an der Lisiere und
in den Gebäuden des Bahnhofes ein und belästigten von
hier ans mit Kleingcwchrfencr den linken Flügel der großen
Battcrielinien.

Gegen Bethoucourt waren an diesem Tage bereits Nach¬
mittags von Mont CheviS her zwei feindliche Bataillone
vorgegangen . Vom Schnellfeuer des die Lisiere und den
Bahndamm besetzt haltenden Landwehr -Bataillon» Goldapp
empfangen und ebenso von den Batterien auf den Höhen,welche den vorliegenden Thalgrnnd bestreichen konnten , in
der Flanke gefaßt , machte die feindliche Infanterie, unter
Zurücklassung einer Menge von Tobten und Verwundetenbald Kehrt, sich in das „ Bois bourgeois "

werfend .Im . Kirchhof , bis wohin der Angreifer vorgedrungenwar, wurden hiebei noch über 60 unverwundete Gefangene
gemacht.

Da der Gegner jedoch gegenüber diesem Punkte immer
mehr Kräfte ansammelie , so erhielt auch das 2. Bataillondes (1 .) Leib-Grenadier-Negiments Befehl, als Verstärkungnach Bcthoncourt abzurücken.

Kaum daselbst eingetroffen , wurde der um diese Zeit
gegen Bussurel ausgeführte heftige feindliche Angriff wahr¬
genommen .

Da die gegenüber Bcthoncourt stehende französische In¬fanterie zu dieser Zeit nur ein mattes Gcwehrfeuer unter¬
hielt , so disponirle der in Bethoucourt kommandirende
Major v. Normann von der so eben eingetroffenen Reserve
zwei Kompagnien zur eventuellen Unterstützung gegenBussurcl. ,,

Dieser Ort , auf dem rechten Ufer der Lisaine liegendund von den Höhen vollständig dominirt, war vom Land¬
wehr-Bataillon Danzig nicht besetzt worden ; dagegen hatte
sich dasselbe vortheilhaft hinter dem Bahndamm postirt, die
Lisaine als Annäherungshinderniß vor der Front. — Der
Gegner hatte zum Angriff auf Bussurel etwa 4 Bataillone
in vorderster Linie entwickelt ; die Reserven gelangten nicht
zum H-rvorbrechen aus dem Walde ; dagegen setzte sich die
feindliche Infanterie in Bussurel fest . — Da das hier sich
entspinnenve Gefecht einen immer ernsteren Charakter an¬
nahm, auf dem Höhenrand drei und und später sogar vier
oder fünf französische Batterien in Thätigkeit traten , und
eS überhaupt den Anschein hatte , als ob hier ein Durch¬
bruch versucht werden sollte, so war die südlich Brövilliers
gestandene Reserve — 2 Bataillone des 5 . Regiments und2 Batterien — unter Oberst Sachs herandirigirt worden,während gleichzeitig — wie bereits erwähnt — das Halb-
Bataillou des 1 . Leib- Grenadier-Rcgiments von Bethon-
court hcrbeieilte und am Bahndamm die Verbindung mit
den daselbst kämpfenden Wehrmännern herstellte.

Trotz aller Anstrengung gelang es jedoch den französi¬
schen Bataillonen nicht , unter dem wirksamen Feuer des
Bataillons Danzig, sowie den rückwärts postirten Reserve-Batterien , welche , ohne einen Schuß zu erwiedern , sich der
vollen feindlichen Artillerie-Wirkung Preisgaben und nur
die avancirende Infanterie des Gegners beschossen , den
Thalgrund zu überschreiten oder aus Bussurel zu dcbou-
chiren.

Auch hier mußte also jede Angriffsbewegung vom Feinde
für diesen Tag eingestellt werden , nachdem er beträchtliche
Verluste erlitten hatte ; dagegen verblieb Bussurel selbst in
den Händen des Gegners.

Nach Zurückweisung dieses Angriffs kehrte das Grena-
dier-Halbbataillon aus Bcthoncourt zurück . Das Bataillon
Danzig , sowie die von BrevillierS beigezvgencn Bataillone
und Batterien verblieben in ihren Stellungen östlich Bus¬
surcl und bezögen die Nacht über daselbst Viwacks.

Auch auf der übrigen Linie erlosch mit Einbruch der
Dunkelheit das Gefecht. Die Franzosen hatten nirgendsdie Lisaine überschreiten können; die anfänglich jenseits
derselben liegenden Vorpostenpostrionen , die energisch fest-
zuhaltcn gar nicht in der Absicht des kommandirenden Ge¬
nerals gelegen, waren allein dem Feinde in die Hände ge¬
fallen ; eben so war die Stadt Montbeliard mit Ausnahme
deS Schlosses demselben freiwillig überlassen worden .

Die hauptsächlichsten Verluste des Tages trafen die
Vorposten- Bataillone der ostpreußischen Landwehr -Brigade
sowie einige Batterien ; allein dafür , daß dem Feinde von
früh 11 Uhr bis spät in den Nachmittag hinein das Vor¬
rücken schrittweise streitig gemacht und seine Entwicklung
so wesentlich verzögert wurde , waren die Verluste doch nicht
zu beträchtlich .

Die direkten Angriffe in der Richtung auf Montbeliard
und Bethoncourt wurden durch diesen zähen Widerstand
jedenfalls bedeutend abgeschwächt .

Ebenso gelang das Abweisen des Gegners bei Bussurel
mit nicht allzu großen Opfern.

Die Nacht über übernahm die 1 . badische Brigade den
Sichcrnngsdicnst, und zwar biwakirten zwei Bataillone des
1 . Leib-Grenadier-Negiments hinter dem Wäldchen von La
Grange Dame bei einer schneidenden Kälte von 12 Grad
in fußhohem Schnee ; — die Vorposten ohne Feuer gegendie Lisaine und den Eisenbahn -Damm vorgeschoben .

Links davon gegen Montbeliard schloß das Füsilier-Ba¬
taillon 2. Grenadier-Regiments an , Feldwache an der Eisen¬bahn und einen starken Posten in der Fabrik .Alle übrigen Abheilungen der 1 . Brigade , sowie das
ganze Dttachemcnt v . Zimmermann bezogen enge Quar -



tiere in den nächsten Ortschaften bis zurück nach Nommay .
Von den Franzosen Liwakirten starke Abtheilungen in

den gegenüberliegenden Waldungen ; Montbeliard war von
denselben stark besetzt.

Um besonders letzteres festzustellen, war den Vorposten
der Befehl zugegaugen , den Feind im Laufe der Nacht
mehrfach zu allarmiren . Das Resultat war , daß die dies¬

seitigen Abtheilungen sich wieder in den Besitz dcS Bahn¬

hofs setzten ; mit der Besatzung des Schlosses , welche den

ganzen Tag über ein heftiges Feuergefecht geführt hatte ,
wurde die Verbindung hergestellt . ( Schluß folgt .)

— Vor Belfort , 8 . Febr . Einem Feldpost-Brief der

»Köln . Z ." entnehmen wir Folgendes über die Strapazen
der Belagerer :

Da » Felsenneft scheint bei einigermaßen energischer Verlheidigung

fast uneinnehmbar und der Kommandant Denfert rerlheidigt die

Festung sehr brillant ; jeder Fußbreit muß gewonnen werden. ES

geht hier dm « auch sehr mörderisch zu. namentlich wir Pioniere ver¬

lieren täglich enorm. Dmke Dir , wir haben drei Stunde « bi- in die

Parallelen zu marschiren, zwölf Stunden Dienst darin und dann wie¬

der drei Stunden nach Haust . Die Parallelen stehe« bi- über die

Knie voll Wasser und Morast , darin zwölf Stunden zubringen und

bann , zu Hause angekommen, einige Halmen Stroh al- Lager und

dm nassen Mantel als Decke. Der Weg zu den Parallelen ist derart

unwegsam, daß man die Füße nicht loszubringen weiß ; gestern Abend

haben wir von 4 bis 8-/4 Uhr gebraucht, um an unsere Arbeitsstelle

zu gelangen. Aus dem Heimmarsche sieht man von einer geordneten

Kompagnie keine Spur , Alle- wankende und vereinzelt gehende, vor

Müdigkeit und Erschöpfung fast umsallende Gestalten ; dabei Alle

aussehend schlimmer wie die Ziegeldächer , voller Dreck und Morast . Wie

da- Gewicht der Kleider dabei zunimmt und was das sür Strapazen

macht, ist leicht begreiflich . Wenn man hier durchkommen soll , muß

man Glück und einen eisernen Körper haben.

— Vor Belfort , 10 . Febr . Man schreibt dem „Frkf .
Z -

" :
Es scheint in der Absicht der Franzoftn gelegen zu haben, die bei¬

den Perches aufzugeben. Der Sturm , welcher vorgestern, Mittag «

zwischen 12 und 1 Uhr , erfolgte, fand einen kaum nennenSwerthen

Widerstand. Die Geschütze in den Werken waren zum Theil durch

unsere Geschosse, theils durch die Franzosen selbst zerstört, nur drei

Mörser fanden sich vor , die noch brauchbar waren . Kaum hatten di«

Deutschen in den Werken festen Fuß gefaßt, sy eroffncten die Fran¬

zosen auf beide Erdwerkc ein furchtbares Geschützfeuer , das glücklicher

Weist keine erheblichen Verluste herbeitührte . Der Sturm selbst hatte

keine großen Opfer gekostet. Unsere Artillerie hat sich in den Werken

festgesetzt und beschießt ersolgreich die andern Forts . Die bayrische

Artillerie , welche gegenwärtig thälig ist , besteht au« vier 24 -Pfünder -

Batterien zu vier Geschützen , einer gezogenen 12 -Psünder -Batterie und

zwei Wpfündigen Mörserdatterien ; außerdem befindet sich noch die

bayrische Batterie Heinalh mit der Ausfallbatterie von Landau. Beim

Sturm wurden viel« Gefangene gemacht .

— Einem Bericht der „Allg . Ztg .
" über die Belage¬

rung von Belfort entnehmen wir Folgendes :
Die Infanterie ist jedenfalls die Schwäche der Besatzung. Anders

sieht es mit derArtillerie aus . Sie schießt vorzüglich, und wenn

sie ein Vorwurf trifft , so ist es der , daß sie mit ihrer Munition zu

verschwenderisch umging , ohne gerade viel zu erreichen . Die große

Tragweite und das präzise Schießen der französischen schweren Fe-

stungsgejchütze machte die Anlegung von Batterien in größerer Nähe

unmöglich. Die ersten Batterien wurden auf ungeheure Distanzen

angelegt , und man versuchte von hier aus , Justice und Miottc und

das Chateau niederzuhalten . die Percher Schanzen aber zu bekämpfen.

Dies gelang insoweit , daß die schweren Geschütze zum Schweigen ge¬

bracht wurden , und nur noch Feldgeschütze unserem Feuer antworte¬

ten. Man hielt es an der Zeit , aus den mittlerweile Lvrgetriebenen

Angrifssarbeilen voizubrechen und einen Sturm zu wagen , der aber

fehlschlug .
Nach dieser etwas schmerzlichen Lektion ging man mit dem regel¬

mäßigen Angriff vor , und es gelang , die beiden Perche - Schan -

zen zu nehmen. Dies war kaum geschehen, so richtete der Feind ein

so fürchterliches Feuer dahin , wie ich es nie gehört Habs. Es fielen
«twa SO Schüsse in der Minute . Unsere Infanterie konnte sich nur
mit Mühe in den Werken behaupten , und der Batteriebau war uner¬

meßlich schwierig. Die Erstürmung der Perchen ist jedoch ein bedeu¬

tender Schritt vorwärts . Während die Angriffsarbeiten gegen diese
Schanzen vsrgetrieben wurden , erbaute die bayrische Artillerie in näch¬

ster Nähe drei 24Pfünber - Batterien . die der Feind offenbar für In¬

fanterie - Emplacements hielt , sonst hätte er wohl ein lebhafteres Feuer
darauf gerichter . Hiemit sind wir der Festung naher auf den Leib ge¬
rückt , und es ist wohl nicht zu viel gesagt , wenn ich behaupte : daß
der Angriff jetzt in ein Stadium getreten, das wenigsten- Aussicht auf
Erfolg verspricht.

* Belfort wurde am 3 . Novemb . v . I . cernirt ; die
Beschießung begann am 3 . Dez . ; in der Nacht vom 7.
zum 8 . Jan . wurde das Dorf Danjoutin und am 20 . das
Dorf Perouse gestürmt ; ein Sturm auf die beiden Perche-

Forts am 27 . Jan . ist mißlunzen , aber am 8 . Febr . wur¬
den dieselben genommen . Die Kapitulation erfolgte am
16 . Febr .

* Ueber die Operationen derSüdarmee . ( Schluß .)

. Das 7 . Armeekorps hatte schon am 24. Jan . von seiner festen

Position St . Vit-Quingey aus mehrere glückliche RekognoSzirungs-

gefechte in der Richtung aus Besancon und gegen Osten gehabt . und
dabei über 500 Gefangene gemacht. Um über einen event. Abzug der

französischen Korps von Besanyon nicht in Ungewißheit zu bleiben,
setzte bas Korps die Rekognoszirungen gegen diese Festung und die

Straße Bejanyon - OrnanS auch in den nächsten Tagen fort , während
das 2 . Korps Befehl erhielt, über Salins gegen Pontarlier zu pous-

firen und Rekognoszirungen über Arbois auf Ehampagnole und die

Straße nach LonS le Saunier vorzutreiben. E« fand den Paß von
Salins durch 2 Forts gesperrt, besetzte zwar nach längerem Gefecht
di« Stadt , da aber die Forts die Uebergabe verweigerten , so wurde
von Forcirung des immerhin zu umgehenden Paffes Abstand genom¬
men und blieb derselbe nur durch ein Detachement östlich Mouchart
beobachtet . Die über Salin « hinaus auf Levier entsandten Rekognos-
zirungen hatten jedoch bei Villeneuve «uf der Straße Besanpon- Pon -
tarlicr zahlreiche feindliche Truppenmaffen , angeblich da- 20. und 24.

X

französtsch« Korp » , konstatirt. Ebenso bestätigten die RekognoSzirun-

ge« de« 7 . Armeekorps, daß der Feind seinm Abzug aus der Gegend
von Besanpon in östlicher Richtung auf Pontarlier und Ehampagnole
angetreten hatte. Da - 14 . Armeekorps , welches nunmehr ganz zur
Hauptarmee hrrangezogen, am 27. die Gegend von Maruay erreichte ,
um da« 7. Armeekorps in seiner Stellung auf beiden Doubs -Ufern

abzulösen, fand bei seinen Rekognoszirungen von Nordwesten gegen
Bcsantzon daselbst nur schwache feindlich« Kräfte vor , etwa ein« Divi¬

sion . Kundschafter-Nachrichten bestätigten überdies , daß der Feind in

Abmarsch begriffen sei.
Al- General v. Manteufel mehr und mehr die Ueberzeugung ge¬

wann ^ daß der Feind sich ganz aus da« linke DoubS -Uftr gezogen
und von da gegen Osten und läng« der Schweizergrenze abmarschire,
war er rasch entschlossen , dem Feinde mit allen Kräften auf den Leib

zu gehen, und ihn entweder zur Schlacht oder zum llebertriit nach
der Schweiz zu zwingen. Dm gegebenen Befehlen entsprechend , mar -

schirt« d»S 2. Korps recht« ab über Arbois und Poliguy auf Cham -

pagnole , um sich dort und im Gebirge selbst , bei LeS Planche« , dem

Feind« vorzulegen und die letzten ihm gebliebene » RückzugSstraßcn
nach dem Süden zu sperren.

Dir Avantgarde erreichte Ehampagnole schon am 28. und erbeutete
nordwärts davon bei Ougliürr « und Nozeroy einen Eonvoi von 50

Wagen, welche, der französischen Kavalleriedivision angehörig, bestätigten,
daß außer derselben nur erst wenige Truppen , angeblich 8000 Mann ,
auf Lon« le Saunier durchpasfirt wären . Eine dahin pousfirte Es¬
kadron fand dm Ort besetzt. Da « 7. Armeekorps war inzwischen in

seiner Stellung gegen Besanxon durch 2 badische Brigaden abgelöSt
worden und war , dm Paß von Salins nördlich umgehend , gegen
Villeneuve und Levier aus der direkten Straße Besantzvn-Pontarlier
vorgerückt. Sein rechter Flügel suchte Verbindung mit dem 2 . Ar¬

meekorps , der linke war zur kräftigsten Offensive gegen Pontarlier
bereit.

Da « Oberkommando verlegte sein Hauptquartier am 29. nach Ar-
boi« und zog die Brigade de« Generals v . d. Goltz (zum 14. Armee¬
korps gehörig) al« eine allgemeine Reserve nach VillerS- Farlay heran .
General v . Schmeling wurde angewiesen, von Norden her kräftig dem

Feind« nachzudrängm ; vor ihm repliirte sich ein großer Theil de« 24.
französischen Korps über Pierre -Fontaine auf Pontarlier . Da « Ober¬
kommando der Südarmee hatte keinen Zweifel mehr, daß e» die Haupt -

kräsle de« Feindes bei Pontarlier finden werde , und dem entsprechend
den konzentrischen Bormarsch de« 2. und 7. Korps und des Detache¬
ments v. d . Goltz, sowie der Division v . Schmeling gegen Pontarlier
angeocdnet. Das 7 . Armeekorps schob sich dabei unter Beibehaltung
von Levier dergestalt inks , daß eS sich zwischen dieser und der von
Saint -Gorgon auf Pontarlier führenden Straße sctz' e ; da» Detache¬
ment v. d. Goltz marschirte über Arbois und Pont d 'Hery auf Ville-

nmve , und das zweite Korp « rückte von Süden über FraSne heran »
während ein Detachement desselben die Gebirgsstraße bei LeS Planche-

besetzt hielt. General v. Schmeling mit der 4. Refcrvedivision kam
von Norden über Gorgon heran , General v. Debschütz mit sieben Ba¬
taillonen war in starken Märschen auf Morteau , nördlich Pontarlier ,
im Anrück-n. Am 29 . Nachmittags erreichte die Avantgarde der 14.
Division die Queu der französischen Armee und warf sie nach hart¬
näckigem Kampf um die Dörfer Lombacourt und Chaffois, welche von
den Detachements des Obersten Cosel und Major RedeSlow erstürmt
wurde» , auf Pontarlier zurück , unter Verlust von 17 Geschützen , etwa
5000 Gefangenen , worunter 2 Generale . Am 30. Abends besetzte das
2. Armeekorps Frasne . Ueber 3000 Gefangene wurden hierbei eben¬
falls gemacht , sowie am 31. nach lebhaftem Gefecht bei Vaur den

Straßenknoten S >. Marie im Gebirge am LaS de St . Point .

Am 1. Febr . Mittags 12 Uhr , standen die TStrn der Korps vor
Pontarlier « zum Angriff bereit. General Clinchant aber, der an Stelle
de« an der Wunde eines Selbstmordversuchs in Besanpon schwer dar¬
nieder liegenden Generals Bourbaki den Oberbefehl über das Gros
der 1. französischen Armee übernommen hatte , mußte bei dem er¬

schöpften und demoralrsirtcn Zustande , in welchem sich seine Truppen
befanden, jeden Gedanken an ernsten Widerstand aufgeben. Er hatte
seit zwei Tagen versucht, die Armee durch Waffenstillstands - und Ka-

pitulationsverhandlung für Frankreich zu retten. Nachdem aber diese
Versuche an der Festigkeit und Klarheit gescheitert waren , mit der
General v. Manteuffel an der sich selbst gestellten Aufgabe fcfihielt,
und mit der er jede Auslegung und Deutung de« am 28. in Ver¬

sailles abgeschlossenen Waffenstillstandes und dessen versuchte Ausdeh¬

nung auf die Operalionssphäre der Tüdarmce znrückwies , schloß der
General Clinchant mit den Schweizer Militärbehörden «nie Konven¬
tion , zufolge welcher er am 1. Februar den Kern seiner Armee bei

VerriercS über die Grenze führte . Angeblich 80,OM Mann streckten
dort die Waffe», um bis nach geschloffenem Frieden in den Kantonen
der Eidgenossenschaft inlernirt zu werden.

In Pontarlier blieb nur eine starke Arrieregardc zurück , um den

Abzug zu decken. Die Brigade du Troffel de« 2. Armeekorps griff
dieselbe an , nahm die Stadt und folgte dem abziehenden Feinde ans
den Paß La Clus«. Der artige Straßenknoten wurde am Abend

nach hartnäckigem und blut gem Gefecht besetzt, trotz des Feuers zweier
Forts , welche den Paß beberrschen und ein weiteres Vordringen durch
heftiges Geschütz - und Mitrailleuscnseuer aushielten . Da « Gefecht en¬
dete erst mit der Dunkelheit, gab, bei einem eigenen Verlust von 4M
Mann , gegen 4000 Gefangene und eine zahllose Menge Wagen mit

Vorräthen , Waffen und Lebensmitteln in unsere Hände. General

v . Manteuffel nahm schon am Nachmittag sein Hauptquartier in

Pontarlier .
Am anderen Morgen übernahm die Division Schmeling den Rayon

von Pontarlier und im Verein mit dem bi« Morteau vorgerückte »

Gmeral v. Debschütz die Gefangenen -Evakuatiou und Aufräumung
der mit Fuhrwerken und Versprengte« aller Art bedeckten Gebirgs¬
straßen. Da « 2 . und 7. Armeekorps und die Brigade Goltz dagegen
setzten sich in Marsch gegen die Linie ArboiS-LonS le Saunier , um
da« Departement de« Jura von den in dessen südlichem Theil noch
befindliche » , der allgemeinen Katastrophe entwichenen feindlichen De¬

tachements und Trupprntheile » zu säubern und vollständig in Besitz

zu nehmm , eine Aufgabe , deren Lösung in wenigm Tagen vollführt
war und den Truppen die wohlverdiente Ruhe gab. Der im Gebirge
über Moulhe vorrückenden linken Flügelkolonne des 2. Armeekorps
sielen hierbei noch eine Menge Gefangene, 9 Geschütze und viele Protzen
und Fahrzeuge in die Hände.

Die Operationen der Südarmee waren kurz , aber von großartigem,
entscheidenden Erfolg . Auf de» Märschen und Gefechten gegen und

um Pontarlier erbeuteten das 2 . und 7 . Armeekorps 2 Fahnen , 28

Geschütze und Mitrailleusen , etwa 15,MO Gefangene, worunter 2 Ge¬

nerale, sehr bedeutende Vsrräthc an Waffen, Bekleidung« - und Vcr-

pflegungSmaterial und zahllose Fuhrwerke ; in den harten Kämpfen
bei Belfort und der sich anschließenden Verfolgung nahm da« 14. Ar¬
meekorps 2 Fahne», gegen 3000 Mann gefangen. Alle dsitse Erfolge
erscheinen jedoch sekundärer Natur , wenn man in' « Auge faßt, daß es
in nur 14tägigen Märschen und verhältnißmäßig wenig verlustreichen
Gefechten gelungen ist, die IM,OM Mann starke feindliche Armee
vollständig auszulösen. Ohne die Beschwerlichkeit zu haben, den Kern
der Bourbaki ' schen Armee den zahllosen Gefangenen in Deutschland
anreihen zu müssen, haben die Operationen der Südarmee Frankreich
auch dieser letzten Stütze beraubt. Die demnächst zu führenden Frie¬
den- Verhandlungen müssen hierdurch naturgemäß in der portheilhaf,
testen Weise beeinflußt werden.

So große, weit ausgreifende Erfolge danke» wir der konsequenten
Durchführung eine « kühnen Gedanken« und den opferwilligen An¬
strengungen der braven, unermüdlichen Truppen , welche alle Be¬
schwerden dieser Winterkampagne mit Freudigkeit trugen und über¬
wanden.

In den Gebirgen de« Este d'Or und de« Jura deckte fußhoher
Schnee die Landschaft ; Frost, spiegelglatte Wege, unregelmäßige Ver¬
pflegung, mangelhaftes Schuhwerk forderten bei den meilenweit«»
Märschen da« Höchste von den Leistungen der Truppen . Unsere bra¬
ve« Wcftphalen, Pommern haben die Erwartung ihre- Feldherrn nicht
getäuscht, und mit Stolz blickt das Vaterland auf diese Theile seine-
großen, tapferen Heere «/

— Aus Pontarlier , 11 . Febr ., wird gemeldet :
Das Fort de Jour , das von den Deutschen noch nicht ernstlich

angegriffen worden ist , ein altes Schloß , zur Römerzeit ein Kastell
( Jovium oder Jura ) , später zu einem beträchtlichen Fort auSgebaul,
liegt auf einer beträchtlichen Anhöhe , 5 Kilometer von hier und am
linken Ufer des Doubs . Das Fort beherbergte mehrere berühmte
Männer al« Gefangene, so Fouquet , Mirabeau . Touissant Louveriure,
die Generale der Vendee d' Anbigne und de Frotte . Da « Fort löst
von Zeit zu Zeit einige Schüsse gegen die Preußen , die sich auf den
benachbarten Hügeln Le Larmont und Le Petit -Laureau Positionen
genommen haben. Das Fort hat sich durch einen Theil der Armee
von Clinchant zu verstärken gewußt. Seine Vertheidigung wird von
den günstigsten Terrainverhälinissen unterstützt.

** Ranzig , 16 . Febr . Die „Jndep . Belge " ist für
den Umfang des Generalgouvernements Lothringen ver¬
boten worden .

Dieppe , 14 . Febr . Es wurde von hier eine Deputation
nach Rouen geschickt, um die Zurücknahme der Kontri¬
bution zu bewirken , dies ist ihr aber so wenig gelungen ,
wie den Deputationen der benachbarten Städte . Dieppe
hat 100,000 Fr . baar und eine Million in Wechseln auf
London bezahlt. Ein nach der Mauth geschicktes Deta¬
chement, das sich der dortigen Kassenbestönde bemächtigen
sollte, fand nur 69 Fr .

— Aus Paris , 9 . Febr . , geht der „Nat .-Ztg .
" eine

Mittheilung zu, worin die dermaligen Zustände daselbst
als vollkommen meister- und würdelos dargestellt werden.
Wir entnehmen dem Bericht Folgendes :

Am lebhaftesten betheiligte sich da« Militär bei den » bgcordneten-
wahlen, da« entschieden gegm die Regierung Front machte. Rochcfort
vertheidigt in seinem Blatt aus da« Leidenschaftlichste da» letzte Dekret
Gambena ' S, während fast sämmtliche Zeitungen gegm diesen willkür¬
lichen Akt protestiren. Da » Militär ergeht sich in den härtesten und
gemeinsten Ausdrücken über die Heeresführer ; den Oberbefehlshaber
der Nationalgarde , Clement - Thomas , nennt man öffentlich einen
„voleur " . Die Leute haben alle« Scham - und Ehrgefühl verloren ;
man scheut sich nicht, die höheren Offiziere , mit denen man gemein¬
sam 4' / , Monate lang gekämpft und gelittm hat , mit den schimpf¬
lichsten Bezeichnungen zu brandmarken . Auf meine Krage, sür welche
Regierungsform die Majorität in Frankreich nach dem Frieden sich
erklären werde , erhielt ich von verschiedenen Seiten die für da-
politische Denken der Ration bezeichnende Antwort : ce>» nous est
bien egal . Nach den cberslächlichen Eindrücken , die ich in Pari « em¬
pfangen habe, kann ich nur sagen, daß die französische Nation eine«
straffen Regiment « zu bedürfen scheint, welches die zerfahrenen und
korrumpirten Geister zusammenhält . Selbst in dieser für Frankreich
so unheilvollen Zeit gibt man sich in Pari « allerlei Allotrien und
ausschweifmden Vergnügungen hin. Ich besuchte gestern in Faubourg
St . Denis ein Cafe chantant , da« bi« «uf den letzten Platz von Mi¬
litär und Cocotlen gefüllt war . Da « Tanzen des Cancans , die
Schmähungen auf unseren Kaiser und Nap,leon riefen im Auditorium
die lehastesten BeifallSbezeugongm hervor . Man gab u. A. auch de»
bekannten Schwank . Brididi ' von RochefbN; an der Stelle , wo der
Darsteller der Titelrolle ein Souper einnehw.en muß , richtete er au
den betreffenden Schauspieler die improvifirle Frage : ävex -vous äu
paio ? Ein fast einstimmiges Aon , vermischt mit lautem Beifall , be¬
lohnte den Schauspieler für diese« geistvollen Scherz. Auf meine Frage ,
ob trotz der ernsten Verhältnisse diese« Lake edsntsut schon lang - ge¬
öffnet sei, erhielt ich von einem Nationalgardisten folgende bezeichnende
Erwiederung : . Oh . mein Herr , wir sind eine glückliche Nation ; wir
haben auch während der Belagerung und des Bombardements gespielt
und getanzt ! ' Selbst während di- deutschen Granaten in die Stadt
einschlugen , erfreute man sich am Cancan . Die Regierung legte de«
Schaustellungen dieser Cafes kein Hinderniß in den Weg , erlheilte je¬
doch den strengen Befehl, keine Programme darüber auszugebcn . Auch
die rothe Partei har übrigens vorerst alle B -deutnng verloren und
nur mit Achselzucken spricht man von diesen hirnverbrannten Genies .
Die Disziplin im Militär ist vollständig gelockert ; kein Soldat grüßt
seinen Vorgesetzten mehr . Ein Liniensoldat des 113 . Regiments sagte
mir aus meine Anfrage, wehhalb die Soldaten nicht solutiren , wört¬
lich : „ kios oküeiers sollt tres ssles et nos xeoersux sollt ries irsitres ?
Di « 12,OM Mann Liniöntruppen , welche die Waffen behalten Habens
sind zum großen Theil in der Kaserne Prinz Eugen einquarliert ,
General de Valdau har zwar den strengsten Befehl erlassen , jeden
Abend Punkt 9 Uhr in der Kaserne sich einzufindeu, aber diese Ordre
wird nicht im entferntesten beachtet .

— Vor Paris , 11 . Febr . Man schreibt dem „Franks .
Journ ." :

Deutscher Seils hat man alle Fälle ins Auge gefaßt , um sofort be¬

deutende Heeresmasfen von der Loire nach dem Süden diri-

giren zu können. Da Lyon von dort in 6 , Bordeaux in 12 und

Marseille in 20 Tagen zu erreichen ist , so könnte Frankreich noch das

Schauspiel erleben, seine gesammten, rom Kriege bisher noch verschont

gebliebenen südlichen Provinzen von den deutschen Heeren überflurhet



zu scheu , und der Krieg müßte rückfichtloser geführt werden, schon um
ihn rascher zu beenden .

— Vor Paris , 13 . Febr . Dem „Schw . Mrk / wird
geschrieben:

Es ist in letzter Zeit vorgekommen, daß von Pari » au - auf ein¬
zelne vor der Vorpostenlinie pasfirende deutsche Soldaten und Offi¬
ziere gefeuert wurde. Eine Mittheilung de« General « Vinoy an
da« diesseitige Oberkommando, solche Verfälle betreffend, wird von
unser« Vorposten bestätigt. Ohne Zweifel sind sclckc meuchlerische
Absichten Nur dem geringste» und verworfensten Theil der Pariser Be¬
völkerung zuzuschreiben. Eine erneute Einschärfung de« Verbote«, die
Demarkationslinie zu überschreiten, wird ihnen für alle Zukunft Vor¬
beugen. — Die Zahl Derjenigen, die sich mit Hilfe von Pässen die
Erlaubnitz zum Überschreiten unserer Vorposten verschaffen , wächst
täglich . Und auf den dem Verkehr geöffneten Straßen geht e« sehr
lebhaft zu. Die Leut« find übrigen « beinahe ausoahmSlv « fried -
l i ch gesinnt, und der Anblick ihrer vor 6 Monaten von ihnen ver¬
lassenen Wohnungen mag sie in dieser Gesinnung bestärken, wenn¬
gleich von gewissen Seilen da« Gegentheil erwartet wird . Aste« be¬
dauert jetzt, nicht ruhig zu Hause geblieben zu sein und den dummen
Lüge» der französischen Zeitungen geglaubt zu haben , di« un < al«
Barbaren schilderten . Die wenigen Zurückgebliebenen haben
den größten Theil ihrer Habe bewahrt und find einstimmig im Lob
über die Aufführung der Barbaren . — Daß unser Oberkommando auf
Alle« gefaßt ist und sich nicht durch eitle Hoffnungen und Gerücht«
beeinflussen läßt , beweist der Befehl , der die Verprovian -
1 irung sämmtlicher von den deutschen Truppen »kkupirlen Fort «
und Retouten aus 6 Wochen anordnet .

* Aus Paris wird unterm 12 . Febr . gemeldet, daß der
Polizeipräsident von Paris , Cresson , seine Entlassung
gegeben hat . — 3 Proz . Rente wurde am 12 . Febr . zu
51 . 10 . Italiener 57 . 30 . gehandelt .

— Aus Versailles , 11 . Febr . , schreibt H . Wachen¬
husen :

Heute Mittag plötzlich wieder Kanonenschüsse. Ganz Versailles
spitzt die Ohren . Sollte der Krieg doch schon wieder losgehen ? ES
hat indeß nicht - zu bedeuten. Unsere Artilleristen sprengen die
eisernen französischen Geschütz - , die wir nicht mitnehmen können , tie
übrigen werden bereits nach Villcneuve und von da nach Deutschland
geschafft , um sie in Sicherheit zu bringen.

* AuS Bordeaux , 13 . Febr . , wird berichtet :
Al« Garibaldi heute die Nationalversammlung verließ und aus

di« Straße trat , wurde er von der Volksmenge lebhaft begrüßt . Vom
Wagen au«, den er bestiegen , sprach er darauf : „ Ich habe da« Frank¬
reich der Priester stets von dem republikanischen Frankreich zu unter¬
scheiden gewußt und diese« bin ich gekominen, mit der Hingebung
eine« Sohne « zu vertheidigen. ES lebe da« republikanische Frank¬
reich !" Die Menge antwortete : . Es lebe die Republik ! Es lebe
Garibaldi !"

Bordeaux , 15 . Febr . Die „Gironde " ( Lavertujon )
sagt :

Da « jetzt vollständig vorliegende Wahlresnltat konstatirt den
in die Augen springenden Erfolg der koalitionirten Par¬
teien . DaS allgemeine Stimmrecht verkündete «in Verdikt de«
Souveräns , vor welche» wir un« zwar mit Trauer , aber in tiefer
Ehrfurcht beugen.

Deutschland .
München , 16 . Febr . Die Reichsraths - Kammer

nahm das Finanzgesetz nach der Fassung der Abgeordneten¬
kammer an , jedoch mit Wiedereinstellung von 40,000 fl.
für die Bamberger Straße .

Die Abgeordnetenkammer hat die Petition betreffs
der Beibehaltung des Nürnberger Handels -Appellgerichts als
höchste Handelsinstanz abgelehnt . Ferner wurde beantragt ,
das Verbot des Verkaufs von Früchten auf der Wurzel
auszuheben . Weiter wurde der Bau einer Vizinalbahn von
Holzkirchen nach Toelz und einer Verbindungsbahn von
Kaufering nach Landsberg genehmigt und die Militärrech¬
nungen von 1868 anerkannt , dagegen die Abbacher Bitte
um Verlegung der Regensburg -Jngolstädter Bahnlinie ab¬
geworfen . Schließlich genehmigt die Kammer noch die Dop¬
pelbahn von Untersteinach nach Hof .

Darmstadt , 16 . Febr . Die Zweite Kammer tritt
am 23 . Februar wieder zusammen .

^ Berlin , 15 . Febr . Unter den Vorlagen , welche dem
Bundesrathe des deutschen Reichs neuerdings zuge¬
gangen sind , befindet sich der Entwurf eines Gesetzes zur
Aufhebung des Weinzoll - Rabatts . Vom norddeutschen
Bundesrathe wurde am 22 . Mai 1870 ein Gesetzentwurf
fcstgestellr, welcher eine anderweite Regelung der zur Deckung
der Bundesausgaben erforderlichen Matrikularbei -
träge bezweckte. Diese Vorlage konnte damals nicht mehr
zur legislativen Erledigung kommen , weil bereits am 26 .
Mai die Schließung des Reichstages eintrat . Bor kurzem
ist nun vom Bundeskanzler angeordnet , daß der Gesetzent¬
wurf in der nächsten Reichstags - Session zur Bcrathung
gebracht werden soll. Die parlamentarische Behandlung
desselben wird sich dann in den Formen bewegen , welche
neben den allgemeinen Reichsangelcgenheiten für die Spe -
zialgcsetzgebung des Norddeutschen Bundes vorgesehen sind.

Je zahlreichere Einzelheiten über die Zusammensetzung
und die Stimmung der französischen Natio -nal -
versammluug bekannt werden , um so mehr befestigt sich
hier die Meinung , daß diese Versammlung bereit sein
werde , unter den von den Umständen gebotenen Bedingungen
den Frieden mit Deutschland abzuschließen . Nach hiesigen
Angaben besteht etwa die Hälfte ihrer Mitglieder aus
Orleanisten . Die bonapartistische und die legitimistische
Partei zählen kaum je 100 Vertreter . Die Verlängerung
des Waffenstillstandes bildet den Gegenstand der Verhand¬
lungen , welche jetzt von Hrn . Jules Favre in Versailles
geführt werden . Im deutschen Hauptquartier besteht völ¬
lige Bereitwilligkeit , unter angemessenen Vorbedingungen
auf eine Verlängerung des Waffenstillstandes einzugehen .

Dabei gilt es indessen als Grundsatz , daß die zu gewäh¬
rende neue Frist nur eine kurze sein dürfe .

** Berlin , 16 . Febr . Sitzung des Abgeordneten¬
hauses .

Der Ankrag der Budgetkommission, den Beritt der Siaatschulden -
Kommissicn für erledigt zu erklären, in der Erwartung , daß die Rech¬
nungen der StaatSschulden- Verwaltung künftig so zeitig vorgelegt
werden würden , wie bi« 1869 geschehen sei, wird genehmigt ; deß -
gleichen tverden die Anträge der Kommission bezüglich der EtalSüber -
schreitungen und der außeretalSmäßigcn Ausgaben pro 1869 ohne
erhebliche Debatte angenommen. Kinanzminister Camphausen lheilt
mit , daß die zur Deckung des D -fizils pro 1868 nolhwendig gewor¬
denen Vorschüsse und Diskonlirungen einen relativ geringen Geldbe¬
trag in Anspruch genommen haben und die Gesammlsumme der Zin¬
sen für jene Zwecke sich auf 39,714 ' / , Thaler beläuft. In Betreff
der Petitionen wegen Herstellung vo,i Eisenbahnen zwischen Tilsit
und Memel , sowie von Bebra nach ArenShausen wird ein Antrag
Hammache.' s angenommen, die Regierung zu ersuchen , daß sie un¬
mittelbar nach dem FciedenSschluß bezügliche Vorlagen eindringr . Die
Wahl Oetker' « Seilen « de « 13. hessischen Wahlkreises, sowie die Wahl
mehrerer Wahlmänner in diesem Kreise wird für ungiltig erklärt .

Da - Herrenhaus genehmigte das Gesetz über den Unter -
stützungS -Wöhnsitz im Wesentlichen nach dem Beschluß de- Abgeord¬
netenhauses.

Schweiz .
Bern , 15 . Febr / ( Basl . Nchr .) Der Bundesrath hat

nach einem Kommisstonsgutachten und nach Vorschlag des
Militärdepartements den Verkauf der französischen
Pferde in folgender Weise, angeordnet . Die Steigerung
beginnt in den westlichen Kantonen und nachher in der
Mittel - und Ostschweiz . Die Verkaufskommijsion besteht
aus den HH . Oberpferdearzt Zangger , Oberst Wehrli ,
Oberst !. Hafner , Stabs -Pferdearzt Vieler , Kantonsrath
Schönenberger , Stabs -Pferdearzt Horand , Stabshauptmann
Bovet , Natiollalrath Riem und Nationalrath Vogel .

Belgien .
** Brüssel , 15 . Febr . In der heutigen Sitzung der

Repräsentanten kammer erw iederte der Kriegsminister
auf eine desfallsige Interpellation , es sei Befehl zur Ent¬
lassung aller zu den Fahnen einberufenen Milizen gegeben
worden .

Brüssel , 15 . Febr . (Frkf. Z .) 10,000 Milizen sind
nach Hause entlassen worden .

Badische Chronik .

V Karlsruhe , 15. Fcbr. Einem Besuch in den geräumigen , auf
da« prachtvollste ausgestatteten Sälen des Ministeriums der auswär¬
tigen Angelegenheiten danken wir die Freude, Ihren Lesern nicht nur
die demnachstigc Eröffnung des unter dem hohe/t Protektorat Ihrer
Kaiser!. Hoheit der Frau Prinzessin Wilhelm ins Leben gerufe¬
nen Bazars zu Gunsten der Verwundeten ankündigen, son -
denr auch ihnen zum voraus einige Einzelheiten über die überraschend
reiche Ausstattung des Bazars verrathen zu können . Kunstsinnige Da-
menhände sino seit einigen Tagen von früh bis spät beschäftigt , unter
Beihilfe sachverständiger Männer alle die zahllosen Kostbarkeiten und
die vielen Gegenstände von praktischem Werth auf das geschmackvollste
zu gruppiren , die aus nah und fern für dieses neue, hoher Initiative
seine Entstehung verdankende Unternehmen zu nachhaltiger Unterstützung
der freiwillige» Wohlthätigkeit gespendet wurden. Wenn erst frisches
Grün und freundliche Blumen den stattlichen Sälen Leben verleihen ,
dann mag cs eine Freude sein , unter den Klangen der Musik die schö¬
nen Räume zu durchwandern, diese Kunstwerke und Handarbeiten
hoher und edler Frauen , diese herrlichen Stickereien und Schnitzereien,
diese kostbaren Schmucksachen und Vasen, all diese Prachtstückeund nied¬
lichen Kleinigkeiten, die das an Luxus gewöhnte Auge anziehen , bis
herab zu den einfachsten Gegenständen aus dem Schranke der deutschen
Hausfrau zu bewundern und sich durch die schönen Verkäuferinnen zur
Wahl zwischen den Erzeugnissen deutschen Fleißes und deutscher Kunst-
fettigkcit oder den kostbaren Proben italienischer und russischer , indischer
und chinesischer Industrie und Kunst oder zum Besuche des leckern Buffets
emladeu zu lassen . Fast könnte man versucht sein, zu vergessen , welche
Veranlassung alles Dies zusammengeführl , würde nicht eine Bude , in
der die edle Dame des Hauses die in den hiesigen Lazarelhen von Ver¬
wundeten selbst gefertigten Arbeiten zum Verkauf bietet, an den ernsten
Zweck erinnern , dem dies Unternehmen dienen will. Daß dieser „Da-
mcnbazar" — dessen Eröffnung dem Vernehmen nach am Samstag
den 18. d. M. stattfindel — recht viele Besucher und recht viele Ab¬
nehmer finden wird, daran zweifeln wir nicht im mindesten . Es wer¬
den kaum sehr viele Gegenstände für die Lotterie erübrigt werden,
die nach dem Schluß (Donnerstag den 23 . d . M .) aus den nicht ver¬
kauften Gegenständen veranstaltet werben soll .

vermischte Nachrichten .
— Aus dem Hauptquartier ist in Berlin die Nachricht »«gelangt ,

daß Jules Favre von Versailles aus telegraphisch den Befehl zur
sofortigen Freilassung des kriegsgefangenen gemeinschaftlichen Korre¬
spondenten der Berliner Blätter , vr . Kayßler , erlassen hat .

Nachschrift .
^ Berlin , 17 . Febr . Offizielle Kriegsnach¬

richten .
i . Versailles , 16 . Febr . Der Kaiserin und Kö -

j niqin in Berlin . Heule hat Belfort kapitulirt
j unter freiem Abzug der 12,000 Mann starken Garnison ,
j Der Waffen stillst and ist bis zum 24 . verlängert ,
i Wilhelm .

ll . Versailles , 16 . Febr . Der Waffenstillstand ist
bis zum 24 . Febr . Mittags 12 Uhr verlängert und auf
den südöstlichen Kriegsschauplatz ausgedehnt ; unsere Trup¬
pen behalten die Departements Doubs und Cote d ' or , so¬
wie den größten Theil des Jura -Departements besetzt . Die
Festung Belfort wird mit dem zur Armirunq des Platzes

> gehörenden Material übergeben und am 18 . durch die dies¬

seitigen Truppen besetzt . Der ca. 12,000 Mann starken
Garnison ist in Anbetracht ihrer tapferen Vertheidigung
Abzug mit militärischen Ehren bewilligt worden .

v . Podbielski .
** Bordeaux , 15 . Febr . Die Nationalversamm¬

lung fährt mit Prüfung der Wahlen fort . Sie nahm
mit sympathischen Kundgebungen die Bestätigung der Wah¬
len der Departements Ober - und Niederrhcin auf . Noch
find die Wahlprotokolle von 17 Departements ausständig .

** Bordeaux , 15 . Febr . Bis gestern wurden 300
Wahlen für giltig erklärt .

-j- Bordeaux , 16 . Febr . Die Nationalversamm¬
lung hat heute mit 519 von 538 Stimmen Grevy - zu
ihrem Präsidenten gewählt . Zu Vizepräsidenten
wurden gewählt : Marte ! mit 417 , Benoist d ' Azy
mit 391 , Vitct mit 319 und v . Malleville mit 285
stimmen .

-j- Berlin , 17 . Febr . Abgeordnetenhaus . Vom
Handelsminister ist ein Schreiben eingeganqen , wodurch der
Präsident ersucht wird , eine vereinigte

^
Sitzung beider

Häuser behufs Entgegennahme einer Allerhöchsten Bot¬
schaft im Eitzungssaale des Abgeordnetenhauses auf heute
Abend 7 st- Uhr einzuberufen . Der Präsident theilt mit , bei
der letzten Sitzung der vereinigten Häuser des Landtages
im Jahre 1858 habe der Präsident des Herrenhauses den
Vorsitz geführt . Da hiergegen kein Widerspruch erhoben
wird , wird diese Geschäftsordnung auch heute Abend in
Anwendung kommen.

Brüssel , 17 . Febr . Der Appellationsgerichtshof hat in
der Angelegenheit der französischen Jnternirten Be¬
schluß gefaßt . Der Gerichtshof verwarf die Ansicht , als
stünden Handlungen der Regierung , wenn sie als politische
Macht handle , außerhalb der gerichtlichen Kontrole ; allein
da die vom Kriegsminister ergriffenen Maßregeln ^wesent¬
lich militärischer Natur seien, sei die Ziviljurisdiktion nicht
kompetent .

-
st London , 17 . Febr . Unterhaus . Der Staatssekretär

Cardwell legte die Bill , betreffend die Heeresorga¬
nisation , vor , wonach das System des Stellenkaufes ab¬
geschafft , und die Milizen und Freiwilligen direkt der Krone
untergeordnet werden , um ein engeres Zusammenwirken der
gesammten Streitkräfte herzustellen. Die Hecresstärke soll
zukünftig 497,000 Mann sein : 135,000 reguläre Truppen ,
139,000 Milizen , 14,000 Yeomen , 9060 erster , 30,000
zweiter Armeereserve und Verabschiedete , 170,000 Frei¬
willige .

Bei der Abstimmung über den Antrag TaylorS wird die
Mitgift der Prinzessin Luise zu 30,000 Pfund mit
350 gegen 1 Stimme bewilligt .

Berlin , 16 . Febr . Wie verlautet , hat der Reichs¬
kanzler Graf v. Bismarck das vom Britischen Kabi -
net ihm ausgesprochene Verlangen , den neutralen Mächten
vorgängig die an Frankreich zu stellenden Friedensbe¬
dingungen mitzutheilen , in bestimmter Weise ab ge¬
lehnt . Ein anderer Bescheid war auch nicht wohl vor -
auSzusetzen. Namentlich England hat gewiß am wenigsten
Beruf , in dem jetzigen Streite als Schiedsrichter zu fun -
giren .

München , 16 . Febr . Die Fraktion des Zentrums hat
für den zweiten Wahlkreis von München den Prinzen
Ludwig als Reichstags - Kandidaten aufgestellt . Der Prinz
hat die Annahme zugesagt.

Eingesandt . Von der Murg , 17. Febr. Die badische
Ehrengabe sür den General v. Werder hat in dem Gemeinderach
von Karlsruhe und jenem von Frciburg zwei Vertreter gefunden.
Erster » wünscht eine Betheiligung de « ganzen Landes zu gemeinsamem
Handeln , und schlägt in einem Schlachigemälde eine Gabe vor , bei
der keine der sich betheiligendenGemeinden des Lande« bevorzugt wird .
Letzterer wünscht , daß mau dem General ein Denkmal in Frriburg
setze . Wir sind der Ansicht , daß , mag als Gabe beschlossen werden,
was da wolle , doch unter allen Umständen nur gemeinsam gehandelt
werden sollte . Wie wir lesen , wird von Karlsruhe aus in uneigen¬
nützigster Weise die Hand dazu geboten , und so zweifeln wir nicht,
daß di« auf Sonntag den 19 . d . M . von dem Gemeinderath zu
Freiburg dahin berufene Versammlung keine exklusiv oberländer
Stellung einnehmen werde .

Karlsruhe , 17. Febr . ( Bestand der hier brfind -
lichenVerwundetenundKranken .) Abgang — Offizier,
8 Soldaten . ^ Zugang an Verwundeten 2 Offiziere, 5 Soldaten , an
Kranken — Offizier, 8 Soldaten . Hauptbestand : Verwundete 48 Of¬
fiziere, 502 Soldatm ; Kranke 10 Offiziere , 261 Soldaten . Zusammen
58 Offiziere, 763 Soldaten ; davon in Privatverpflegung : 23 Offiziere,
41 Soldaten .

Frankfurt , 17. Febr. , 5 Uhr 10 Min . Nachm. Oesterr. Kre-
ditaktie« 241 , StaatSbahn - Aktien 359, Silberrente 55^ , 1860r Loose
77 , Amerikaner 95V», Lombarden 170.

Witterungsbeobachtungen
her « rtrorologische» Zentralstelle Karlsruhe.

15. Fcbr .
MrgS . Illyr
MtßS r »
RachtS 9 »

16 . F -br.
Mrg «. 7Nhr
Mtgs . r „
Nachts 9 »

Barometer. Thermo¬
meter.

Feuchtig¬
keit i»

Prozeu- Wind . Himmel .
teu.

28 " 0,6 ' " -i- 0,3 0,91 sO .SO . bedeckt
28 " 0,5 " ' 2,4 0,90 N.W.
28 " 0 .3

" ' -i- 1 . 1 0 .91 N .O.

28 " 0,3 '" 4- 0,8 0,89 S .W. bedeckt
28 " 0,6 " ' 4 - 1. 3 0,79 N .W.
23 " 0,7 '" 4 - 0,6 0,94 S .W.

'

W itte ruug .

Ncht «.Schnee,Rgn .
neblig, regnerisch

» »

trüb , neblig

Verantwortlicher Redakteur:
Or . I . Herrn. Kroenlein .



«n V .835 . Karlsruhe . Veruaud -
ten und Bekannten thcilen wir die

? ? schmerzliche Nachricht mit , dass unser
^ lheurer Gatte und Nater , Guido

Schreiber , vormaliger öffentlicher
der Mathematik au der Po¬

lytechnischen Schule dahier und Vorstand der
Kommission für das Gewerbschulwesen im
Großherzogthum Baden , im Alter von 72
Jahren heute Nachmittag um 2 Nhr , verse¬
hen mit den hl . Sterbsrkramenten , sanft
entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Samstag Nachmit¬
tag um 3 Uhr statt .

TrauerhauS : Bahnhofstraße Nr . 3 .
Karlsruhe , den 16 . Februar 1871 .

Die Hinterbliebenen .
V .682 . 2 . F r e i b u r fl.

Bad . Gesellschaft sür Fischzucht.
Dir fünfte ordentliche

Iiriix ; findet
Sonntag dm 12 . Mär ; d . I . ,

Vormittags halb 11 Uhr ,
im Gasthos zum Zähringrr Hof dahier flatt .

Hiezu werden die Mitglieder (Aktionäre ) unserer
Gesellschaft mit dem Ansügen cingeladen , daß wegen
Abänderung der 88 1 3 , 16 , 40 und 41 der Statuten ,
eine recht zahlreiche Bethciligung sehr wünschenswerth
wäre .

Freiburg , den 8 . Februar 1871 .
Der Berwaltungsrath .

Buch .
Stark .

V .821 . 1 . Triberg .

Arzt -Gesuch.
Für die Behandlung der kranken Eisenbahn «

arbeiter ans der .Strecke Niedrrwaffer — St . Georgen
wird rin Arzt gesucht gegen eine » jährlichen festen
Gehalt bis zu 3000 si. Nähere Auskunft ertheilt ,

Triberg , de» 10 . Februar 1871 »
Der VerwaltuugSrath der Eifenbahuarbeiter -

Krankenkasie .
Erxlrbeu .

V .832 . 1. Nr . 707 . Salem .

Gehilfenstelle .
Bei diesseitigem Dienste ist die Stelle eines Gehilfen

mit 500 fl. Gehalt nebst freier moblirler Wohnung
alsbald zu besetzen.

Bewerber aus der Zahl der rczipirten Kanzleigehilfe »
wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse melden .

Salem , den 14 . Februar 1871 .
Großh . Markgräfl . Bad . Rentamt .

_ Leib l e r n .
V .823 . Für eine junge Dame von

WW8 » ansprechendem Aeußern und sanftem ver¬
träglichem Charakter , der engl , und französischen
Sprache vollkommen mächtig , musikalisch vorzüglich
ausgebildet » wird in einem achtbaren Hause eine
Stellung

ls Gesellschafterin
oder zum Unterricht der Kinder gesucht .

Alle « Nähere auf gef. Anfragen snd lV. 438k durch
die Annoncen - Erpcdilion von Rudolf Masse in Ber¬
lin , Friedrichstr . 66 .

Mellegesuch . L
graphendienste erfahrener Privatgehilfe sucht eine
Stelle . Wünschenswerth wäre eine solche bei einer
Post - 'Und Eisenbahnerpedilion .

Näheres bei der Ervedition dieses Blattes ._

Lehrlings-Gesuch.
^ V .720 . 3 . In einem Spezerei - und Ellenwaaren -
Geschäst einer kleinern Stadl ist sogleich oder auf
Ostern eine Lehrstelle offen. Kost und Wohnung im
Hause . Näheres bei der Erpedition dieses Blattes .

V .833 . 1 . Wolfach .

Haminfegergehilfe - Gesuch.
Bei Unterzeichnetem kann ein guter Arbeiter bei

gutem Lohn und guter Behandlung sogleich in Arbeit
treten .

Kaminfegermeister
_ _ Anton Keller .

V .822 . 1 . Jmmcndingen , Amt Engen .

Gasthaus - Verpachtung.
In Jmmendingen , Amt

Engen , ist das Gasthaus zum
Falke », neu erbaut , bestehend
in 9 heizbaren und 4 unheiz -
baren Zimmern , nebst Küche ,
2 Speisekammern , 2 gewölbten
Kellern und einem Vorkeller ,

mit mehreren Jnventarstücken auf den 1 . April d . I .
neu zu vcrmielhen . Dos Gasthaus ist neu erbaut ,
liegt unmittelbar am Bahnhofe , hat sehr gute Fre¬
quenz , und kann ein tüchtiger Wirlh ganz gute Ge¬
schäfte machen .

Packtliebbaber können die Pachlbedingungen bei
dem Eigenthümer hier einsehen oder schriftlich zuge¬
stellt ve>langen .

A . A :

Isidor Lchaller .

rr » , «

V .791 . 2 . Karlsruhe .

Zu verkaufen .
Eine hellbraune , norddeutsche Stute ,

8 Jahre alt , vollkommen geritten , mikilärfromm , wird
verkauft . Näheres Aeußerer Zirkel Nr . 4, eine
Treppe doch.

V .781 . 2 . Straßburg .

Weizen-Versteigerung.
Freitag den 24 . d . Mts . . Vormittags 10 Uhr ,sollen m dem Magazin , genannt „ gedickte Brücke '

,
größere Quantitäten Weizen öffentlich meistbietend
gegen baare Bezahlung versteigert werden .

Straßburg , den 14 . Februar 1871 .
Königliches Peoviantamt .

kill » ) 8 - UelIiiii8tÄ> t iu Vrulen -Iiruleli.
Inhaber H . A E BNHarz , Nr . 7 Sophienstraßc ,

Fabrik Langestraße an der Straße nach Barenscheuern .
Die Kumys ( Rilchweio ) bewirkt sichere Erfolge , und i >! das beste Heilmittel bei allen Hals « uuL

Brustkrankheiteu , Hüften , Katarrh » Tutrrrnlosr , Entzündung der Schleimhäute , Asthma , Aus¬
zehrung , Kürpnlchwäche , bei chronischen Magenlridrul , Magendruck , Mogrnkramps , Sodbrennen ,
Darmkatarrh , bei allen Nervenleiden » schwache« Nerven rr . und überreifst durch leichtere Asfimilir -
barkeit die bisher gebräuchlichen Molken . Das günstige Resultat einer Kur äußert sich alsdalo durch
fühlbare Kräftigung und Zunahme des ganzen Körpers .

, Kr r-ke finden unter ärztlicher Behandlung jederzeit Aufnahme , auch versenden wir dt » Kumh¬
in Flaschen .

Prospekte und Referenzen stehen gerne zu Diensten . V .834 .

Hälldelsschlll^ llSkWMÜmsA
Am 13 . April d . I . Beginn des neuen Schuljahres für die Handelsschule ( 1- — Zjährigcr Kurs ,

32 Stunden wöchentlich, für Jünglinge von 13 — 17 Jahren , auch in Verbindung mir Präzis ) und dir damit
als obere Abrheilung in Verbindung stehende Kaufmännische Hochschule ( Ijähriger Kurs , 34 Stundm wöchent¬
lich, Fortbildung für Aelterr als 17 Jahre ; akademische Einrichtung : für solche, die kein Reifheitszeugniß be¬
anspruchen . Auswahl unter den Kollegien gestattet ) , welche beide Schulabtheilungen sür sich , oder in Aufein¬
anderfolge frequenlirt werden könne » . Pensionat .

Die NeifheitSzenguiffe der Anstalt gelten laut Bundesgesetzblatt Nr . 11 . 1870 , als Qualifikationsatteste
für den einjährigen Freiwilligcndieust in der Armer .

Nähcr -s durch die Prospekte . — Auf Penfiausstelleu Reflektircnde iverden gebeten , ihre Anmeldungen
möglichst bald zu effektuiren .

Gera , den 10 . Januar 1871 .

V .720 . 2 . _
Direktor vr . Ed . Amthor .

Schifffahrt auf dem Nheiir
ist iröffnei und finden Verladungen nach Belgien , Holland » England und Amerika durch Unter¬
zeichneten schnelle und billige Bescraung . B 774 . 2 .lE ) Louis Bärenklau Ln Mannheim .

KOOO
Petitzeile

IV .48I . 9 .

! !!! Amumceil für Elsaß !! ! -
Die Elsässiscbe Volks - und Handelszeitunq in Colmar .

B .7dt > 3 . Dresden .

Schutz gegen Rheumatismus
und kalte Füße.

Indische Hanfschuhe
für Männer für Frauen für Kinder

L Paar 20 Sgr . s Paar 18 Sgr . 12 — 15 Sgr .
Indische Hanfdecken für

Bureaus , Zimmer , Vorsaal re.
ä St . 25 Sgr . ^ 4 l . ^ hr . , in ganzen Längen billiger .

Indisch Wollhanfgarn zu Anfertigung
von Gesundheitsstrümpfen , Binden re.
ü Z - Pfund 8 Sgr .

Wiederverkäufer Rabatt .
Versandt gegen Nachnahme oder Einsendung de«

Betrags .
Paul Gerhardt ,

Dresden .

Au verkaufen .
V .780 . 2 . EinNeufundländer Hund , 15

Monate alt , glänzend .schwarz , ist zu ver -
kaufen . Adresse in der Erpedition dieses Blattes .

Bürgerliche Rechtspflege .
LadungSvrrfüxungen .

U .668 . Nr . 467 . Heidelberg . In Sachen
des Heinrich Welker in Eberbach , Hauptintervenicn -
ten , gegen Wilhelm Müller von da , und Friedrich
Kloos von Wimpfen , Intervenient , jetzt noch gegen
Letzteren Forderung und Vorrang betr . , ist unterm
3 . April 1869 5ub Nr . 1361 folgendes Versäumungs -
erkenniniß ergangen :

sämmlliche Thatsache » der Hauptintervcntions -
klage werden gegenüber dem Beklagten Kohlen¬
händler Kloo « von Wimpfen für zuzestanden
und alle Einreden dagegen für versäumt erklärt ,

sodann ist auf Anrufen des klagenden Theils unterm
Heutigen folgendes Unheil ergangen :

Der Beklagte Kohlenhändler KlsoS in
Wimpfen wird für schuldig erkannt , dem In¬
tervenienten die Summe von 226 fl . 42 kr.
sammt 5 Proz . Verzugszinsen vom 18 . Dezem¬
ber 1868 als dem Tag der Klagzustellung zu be¬
zahlen und die Kosten des Verfahrens zu tragen .

V . R . W .
Dies wird dem abwesenden Beklagten Friedrich

Kloo « mit der Aufforderung eröffnet , gemäß 8 244
der Pr .Ordn . einen in Heidelberg wohnenden Gewalt¬
haber sür den Empfang aller Einhändigungen , welche
nach den Gesetzen an die Parchic selbst geschehen sollen ,
aufzuüeilen , widrigenfalls alle weitere » Verfügungen
und Erkenntnisse mit der Wirkung der Eröffnung an
die GcrichtStafel angeschlagen werden .

Heidelberg , den 28 , Januar 1871 .
Großh . bad . Krcisgerichl , Civilkammer .

Reinhard .
v . Bechtold .

U.595 . Nr . 1880 . St . Blasien . I . S . des
Joses und Andreas Mahler von Unterfischbach gegen
Alois Tboma jung von da , Forderung und Sichcr -
heilSarrest betreffend , hat der kl. Bevollmächtigte heute
nachträglich um Sicherheilsarreft aus die Guthaben
des Beklagten bei : a . Konrad Morath von Ober¬
fischbach , h. Sebastian Dilger von da , e . Karl
Maier von da , <i . Pan ! Siegwart von da , e .
Schmiedmerster Wasmer von Falkau , 5. Bernhard
Booz in Oberst chdach, x . Benjamin Muchenber -
ger in Blasiwald , d . Mathä Schmidt in Schluch¬
see , >. Josef Pfefferte i » Oberfischbach , k Amand
Oberle in Raithenbuch , I. Simon Morath in
Aha , m . Johann Köhler von Schluchsee , gebeten .
Mit Bezug auf die diesseitige » Ausschreibeu vom 2 .
d. M, , Nr . 1531 . und vom 6 . d. M . , Nr . 1735 ,
ergeht hiernach „ Beschluß ' : 1 ) Zur Sicherheit
der kl . Forderung wird SichcrheitSarrest auf das Gut¬
haben des Beklagten bei odengenannten Schuldnern
desselben gelegt und diesen aufgegeben , ihre Schuld
an den Beklagten bis auf weitere gerichtliche Verfü¬
gung bei Vermeidung nochmaliger Zahlung nicht
auSzuzablen . 2) Nachricht hievon dem Beklagten .
St . Blasien , den 8 . Februar 1871 . Großh . bad .
Amtsgericht . Sperr .

Handelsregister - Einträge .
l ! . 4A3. Nr . 1199 . Schopfheim . Zufolge Bc -

tchiusse« von heule wuroe unter O .Z , 12 m da « Ge¬
sellschaftsregister eingetragen ; Di : offene Handelsge¬
sellschaft von Neflin L Rupp in Wehr . Die G :-
sellschastcr , Wilhelm Neflin , verehelicht mit Maria ,
«ed. Lutter , und Friedrich Rupp , verehelicht mit
Friederike , ged. Fleiner , vertreten gleichmäßig die
Gesellschaft . Das eheliche Güterrecht richtet sich be¬
züglich des Gesellschafters Neflin nach der Regel
der gesetzlichen Gütergemeinschaft , in dem Ehevertrag
der Friedrich Ru pp ' schm Eheleute wird das beider¬
seitige gegenwärtige und künftige , durch Erbschaft oder
Schenkung anerfallene Vermögen verliegcnsckflftet mit
Ausnahme von 100 fl., welche von den beiden Ehe¬
gatten in die Gemeinschaft eingeworfen werden .

Schopfheim , den 1. Februar 1871 . Großh . bad .
Amtsgericht . K i l g e n st e i n .

Strafrechtspflege ,
iiakmugru «ud Fahudnugm .

U .669 . J .Nr . 1022 . Karlsruhe .
I . U . S .

gegen
Willibald Maier von Biederbach und
Genossen

wegen Desertion .
Nachbenannte Mannschaften deSBeurlaubtenstande «

haben dem in Folge d- r Mobilmachung an alle Wehr¬
pflichtigen ergangenen Ruse zur Fahne keine Folge
geleistet , und kann deren Aufenthalt z. Zt . nicht e >mit¬
test werden :

1 ) Willibald Maier von Biederbach ,
2 ) Andrea « Faller von Obcrglotlcrthal ,
3 ) Gabriel Reich von Siegel « » ,
4 ) Bernhard Kuhn von Dach ,
5 ) Willibald Thoma von Bieterbach ,
6 ) Karl Stähle von Waldkirch ,
7 ) August Kämmerer von Brvmbach ,
8 ) Math . Käsheimer von Wyhl ,
9 ) Heinrich Emil Schmutz von Kenzingen ,

10 ) Marlin Fr . Hotz von Kenzingen ,
11 ) Wilh . Burkbardt von Brombach ,
12 ) Wilh . Schwörer von Wagenstadl ,
13 ) Fr . Wolf von Weisweil ,
14 ) Michael Jößlin von Broggingen ,
15 ) Josef Fleig von Endingen ,
16 ) Fried . Fiedler von Jhringen ,
17 ) Sebastian Wagner von Rotbweil ,
18 ) Josef Wurfthorn von Oberbergen ,
19 ) Kgrl MS ßner von Jhringen ,
20 ) Leopold Briem von Wasenweiler ,
21 ) Justus Otto Hilden brand von Rothweil ,
22 ) Josef Hosschneider von Rothweil ,
23 ) Josef Merkhofer von Rothweil ,
24 ) Josef Gaß von Jechtingm ,
25 ) Andrea « Wolfsberger von Serau ,
26 ) Simon Rich von Reut he,
27 ) Georg Fr . Haag von Behlingen ,
28 ) Augustin Höflin von Vörstetten ,
29 ) Leo Be ha von Hinterstrah ,
80 ) Josef Maurer II . von K ciburg ,
31 ) Zoh Martin Herrmann von Güntersthal ,
32 ) Julius Zeller von Schwenningen ,
33 ) Georg D 0 ld von St . Peter .

Dieselben werden aufgcfordert , sich
innerhalb drei Monaten

zu stellen , unter dem Bedrohen , daß sie im Falle ihres
uncntschuldigten Ausbleibens der Desertion für schul¬
dig erkannt und in die gesetzliche Geldstrafe verfällt
werden würden .

Zugleich wird deren Vermögen mit Beschlag belegt .
Karlsruhe , den 9 . Februar 1871 .

Großh . Gericht der Ersatztruppen .
Der Kommandeur : Der Auditeur :

Götz , Mayer .
Generalmajor .

Vermischte Bekanntmachungen .
V .825 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Großh . Postanstalten » erden von nun an auch

verschlossene rekommandirte Briefe nach Paris unter
den Bedingungen des badisch - französischen PoftvertragS
vom Jahre 1856 annchmm und befördern .

Karlsruhe , den 15 . Februar 1871 .
Direktion der Großh . bad . Verkehrsanstalten .

Zimmer .
Brendle .

> V .520 . 3 . Nr . 104 . K a r l S r u b «.

! Die Obstbauschule
beginnt gegen Anfang « März . Anmeldungen richte
man on ten Vorstand der Großh . landw . Gartenbau¬
schule Karlsruhe , welcher nähere Auskunft ertheilt .

U .646 . 2 . EItenbeim .

Aufforderung.
Alle Diejenigen , welche an den Nachlaß der am

5 . Dezember 1870 zu Ettenheim verstorbenen Anton
Schindler , Lithograph , Wftlwe dahier noch Forde¬
rungen zu machen haben , werden hiermit aufgrfvrdert ,
ihre deßsallfigen Ansprüche ungesäumt bei dem Unter¬
zeichneten anzumelden und zu begründen , damit die¬
selben bei der Regelung des Nachlasses berücksichtigt
werden können .

Ettenheim , den 12 . Februar 1871 .
Unger , Großh . Notar ._

V .811 . 1. KalSruhe .

Lieferung
von Gahnwarts - und Depotaus -

rüstungs - Gegenständen .
In Folge höherer Weisung soll die Lieferung der

nachbezeichneten BahnwartS - und DepotauSrüstungS -
Gegenstäntc mit Lieferzeit bis 15 . April 1871 im
Ofsertwege nach den im Hauptmagazine aufliegenden
Mustern vergeben werden , und zwar :

1 ) 44 Där - l mit Stiele ,
2 ) 17 Fußwinden ,
3 ) 106Hebeisen ,
4 ) 30 Handbeile mit Stiele ,
5 ) 24 Handiägen ,
6 ) 6 Hanbfeilen mit Hefte ,
7 ) 22 Handlaternen , gr . 4eckige,
8 ) 22 do. kl . runde ,
9) 54 Ketten , 10 '

lang ,
10 ) 33 do. 15 ' lang ,
11 ) 120 Kieshauen mit Stiele ,
12 , 88 Klobenhäwmer mit Stiele ,
13 ) 106 Kreuzmeiscl ,
14 ) 54 Meßlatten , 10 ' lang ,
15 ) 93 Pechpsannen ,
16 ) 108 Pickel mit Stiele ,
17 ) 49 Rechen , eiserne ,
18 ) 99 Signalflaggen mit Lederiiberzug ,
19 ) 6s Signallaternen ,
20s 56 Epurlchren , eiserne ,
21 ) 47 Schubkarren ,
22 ) 141 Sandschaufeln mit Stiele ,
23 ) 58 Schraubenschlüssel , gewöhnliche .

Mit paffender Aufschrift veisehene Angebot « auf die
Lieferung dieser Gegenstände werden bls inclusive

Samstag dm 25 . d. MtS .
von UN» cntgegengenommen .

Karlsruhe , den 16 . Februar 1871 .
Großh . bad . Verwaltung der Eisenbahnmagazine .

_ Meißlinger ._
V .815 . 2 . KarlSrube .

Holzverstetgerung.
In der Großh . Fasanerie werden öffentlicher Ver¬

steigerung ausgesetzt .
n) Montag den 20 . d . M . :

37 Klafter eichenes Scheitholz ,
65 , buchenes und gemischtes Scheit - und

Prügelholz ,
8000 Stück gemischte Wellen ;

b) Dienstag den 21 . b . M . :
72 Stämme Eichen , Holländer - , Bau - und Nutz¬

holz ,
23 „ Buchen , Ruschen , Kirschbaum rc.

Nutzholz .
Die Zusammenkunft ist jeden Tag früh 9 Uhr im

Innern Zükel am Fasancngartentdor hier .
Karlsruhe , den 16 . Februar 1871 .

Groß . Fasanerie - Verwaltung .
V .782 . 2. Bruchial .

Küfer-Werkmeister .
Die Stelle des Werkmeisters bei unserer Küferei ist

erledigt . Es ist damit ein Einkommen von 500 bi»
550 fl . verbunden .

Bewerber uni diese Stille wollen sich unter Vorlage
von Alter «- , Leumunds - und Gesundheitszeugnissen
binncnlOTagen hier anmelden .

Bruchsal , den 14 . Februar 1871 .
Großh . Zellengefäniß -Verwaltung .

V .829 . 1 . Rastatt .

Dienstantrmg .
Ein Gehilfe , Assistent , Praktikant oder im Nota -

riaissach gewandter Skribent findet Beschäftigung
bei mir ,

Rastatt , den 16 . Februar 1871 .
_ B auer , N otar .

V .816 . 1. Bruchsal .

Offene Stelle .
Bei Unterzeichneter Behörde ist die Stelle de-

Burcauassistentcn mit jährlichem Gehalt von 500 fl.
alsbald zu besetzen.

Bruchsal , den 16 . Februar 1871 .
Großh . bad . Wasser - und St raßenbau - Inspekti on .
B 817 . 1 . Nr . 1740 . Kork . Bei diesseitigem

Bezirksamt ist die Stelle eines Dekopisten mit 300 fl .
Gehalt s 0 f 0 rtzu besetzen. Bewerbungen sind ohne
Verzug einzureichen .

Kork , den 16 . Februar 1871 .
Großh . bad . Bezirksamt .

A - I u n g.
_ _ F . ASkani .

V .820 . 1 . Schwetzingen . Die erledigte erste
Gehilfenstelle bei diesseitiger Verrechnung wird wieder¬
holt zur Bewerbung ausgeschrieben .

Schwetzingen , den 15 . Februar 1871 .
Großh . bad . Obereinnehmcrei .

_ Gang l 0 f f. _
V . 799 . Säckingen . Durch Beförderung unse¬

res AkluarS ist dessen Stelle , mit 460 fl . und Acciden -
zien , sogleich zu besetzen. Amtsgericht Säckingen , den
14 . Februar 1871 ._

U .673 . Nr . 1107 . Kork . D >e diesseitige Deko-
Pistenstclle mit einem Jabresgeball von 300 fl . und
einigem Nebenverdienste ist inEiiedigung gekommen .

Bewerber hü für haben sich alsbald schriftlich oder
mündlich , unter Vorlage von Zeugnissen , zu melden .

Kork , den 14 . Februar 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht .

N 0 b e r .

Druck und Vrrlag ' der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei.
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